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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine rotativ antreibbare
Drehwerkzeugeinrichtung, mit einem Werkzeughalter
mit wenigstens zwei Spannelementen, welche regelmä-
ßig zwischen sich ein Drehwerkzeug aufnehmen und hal-
ten, und mit einem die beiden Spannelemente miteinan-
der verbindenden Verschlusselement, wobei das Ver-
schlusselement als die beiden Spannelemente gegen
die Kraft wenigstens einer Feder lösbar verbindendes
Steckelement ausgebildet ist, und wobei das Steckele-
ment in montiertem Zustand eine Öffnung im ersten
Spannelement durchgreift und in eine Aufnahme im zwei-
ten Spannelement eingreift.
[0002] Eine Drehwerkzeugeinrichtung des eingangs
beschriebenen Aufbaus wird in der WO 01/98029 A2 vor-
gestellt. Hier geht es um ein Werkzeug und eine zuge-
ordnete Befestigungseinrichtung. Das Werkzeug weist
radial nach innen weisende Verschlussflächen eines
werkzeuglos betätigbaren Verschlusses auf, mit wel-
chem das Werkzeug mit einer zugeordneten Befesti-
gungseinrichtung lösbar verbunden werden kann. In der
Verschlussposition greifen radial nach außen weisende
Vorsprünge der Befestigungseinrichtung über die radial
nach innen weisenden Verschlussflächen des Werkzeu-
ges. Außerdem ist eine aus zwei Teilen zusammenge-
setzte Trageinrichtung realisiert, die sich lösbar anein-
ander befestigen lassen.
[0003] Rotativ antreibbare Drehwerkzeugeinrichtun-
gen sind auch durch die Schriften DE 42 05 265 C1 und
DE 20 2006 013 546 U1 bekannt geworden. Bei dem
Drehwerkzeug mag es sich nicht einschränkend um eine
Ringbürste mit einem flexiblen Bürstenband handeln, wie
die DE 42 05 265 C1 im Detail beschreibt. Grundsätzlich
können natürlich auch andere Drehwerkzeuge zum Ein-
satz kommen, wie beispielsweise Schleif- oder Poliere-
lemente entsprechend der DE 20 2005 007 270 U1 oder
auch gemäß der EP 1 859 903 B1 der Anmelderin. Die
betreffende Drehwerkzeugeinrichtung mag mit Hilfe ei-
ner Werkzeugmaschine bzw. mittels eines Rotations-
werkzeuges rotativ angetrieben werden. Beispiele für
solche Rotationswerkzeuge zeigt unter anderem die ein-
leitend bereits in Bezug genommene DE 20 2005 007
270 U1 oder auch die EP 1 688 061 B1 der Anmelderin.
[0004] Bei den bekannten Drehwerkzeugeinrichtun-
gen wird üblicherweise so vorgegangen, dass die beiden
Spannelemente nach Einlegen des Drehwerkzeuges
miteinander verbunden werden. Hierzu dient das Ver-
schlusselement, welches oftmals und zugleich als Auf-
spanndom fungiert, um mit einer Halterung in oder an
einem Rotationswerkzeug wechselwirken zu können. So
greift die DE 20 2006 013 546 U1 auf ein als Schraube
ausgeführtes Befestigungselement zurück, welches mit
einem Verbindungszapfen gekoppelt werden kann. Der
Verbindungszapfen wird nach dem Zusammenbau der
Drehwerkzeugeinrichtung in das betreffende Rotations-
werkzeug eingebaut bzw. mit diesem verbunden. Ähnlich
geht die DE 42 05 265 C1 vor, die an dieser Stelle mit

einem Adapter respektive einer Spannschraubenverbin-
dung arbeitet.
[0005] Der Stand der Technik hat sich bewährt, was
die Anbringung und Festlegung der bekannten Dreh-
werkzeugeinrichtungen an dem zugehörigen Rotations-
werkzeug angeht. Allerdings erfordert der Austausch bei-
spielsweise eines Drehwerkzeuges mehrere Arbeits-
schritte und im Regelfall den Einsatz spezieller Werkzeu-
ge. Tatsächlich kommt beispielsweise bei der DE 20
2005 007 270 U1 eine Innensechskantschraube als Ver-
schlusselement zum Einsatz, die für den Austausch des
Drehwerkzeuges und dessen Wiederanbringung an dem
Rotationswerkzeug gelöst und angezogen werden muss.
Ähnliches gilt für die Lehre nach der DE 20 2006 013 546
U1. Hier setzt die Erfindung ein.
[0006] Der Erfindung liegt das technische Problem zu-
grunde, eine derartige Drehwerkzeugeinrichtung so wei-
terzuentwickeln, dass der Austausch des Drehwerkzeu-
ges insgesamt erleichtert ist, beispielsweise ohne zu-
sätzliches Werkzeug erfolgen kann und schnell zu be-
werkstelligen ist.
[0007] Zur Lösung dieser technischen Problemstel-
lung ist eine gattungsgemäße rotativ antreibbare Dreh-
werkzeugeinrichtung im Rahmen der Erfindung dadurch
gekennzeichnet, dass die Öffnung im ersten Spannele-
ment mit wenigstens einer randseitigen Federzunge aus-
gerüstet ist, wobei das Steckelement die Federzunge in
montiertem Zustand abspreizt und in gelöstem Zustand
freigibt und wobei die in montiertem Zustand vom Steck-
element abgespreizte Federzunge am ersten Spannele-
ment in eine Hinterschneidung der Aufnahme am zweiten
Spannelement eingreift.
[0008] Im Rahmen der Erfindung kommt also ein spe-
zielles Verschlusselement zum Einsatz, welches die bei-
den Spannelemente - üblicherweise nach Einsetzen des
Drehwerkzeuges - miteinander koppelt. Denn bei diesem
Verschlusselement handelt es sich um das Steckele-
ment, welches die beiden Spannelemente gegen die
Kraft einer Feder lösbar verbindet. Das heißt, die Kraft
der Feder sorgt in Verbindung mit dem Steckelement für
die Kopplung der beiden Spannelemente untereinander.
Gleichzeitig wird das Drehwerkzeug zwischen den bei-
den Spannelementen aufgenommen und gehalten. Um
die beiden Spannelemente voneinander zu lösen und
das Drehwerkzeug freizubekommen, muss das Stecke-
lement gegen die Kraft der Feder betätigt werden. Wenn
diese Kraft überwunden ist, lässt sich das Steckelement
lösen und gibt die beiden Spannelemente sowie das von
den beiden Spannelementen gehaltene Drehwerkzeug
frei.
[0009] Diese sämtlichen Vorgänge lassen sich insge-
samt werkzeuglos bewerkstelligen. Denn nach vorteil-
hafter Ausgestaltung ist das Steckelement zweiteilig mit
einem Schubelement und einem Betätigungselement
ausgebildet. Das Betätigungselement kann von einem
Bediener so beaufschlagt werden, dass das Steckele-
ment gegen die Kraft der Feder von den beiden Spann-
elementen gelöst wird und die beiden Spannelemente

1 2 



EP 2 371 487 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

voneinander freikommen. Gleichzeitig wird das zuvor
von den beiden Spannelementen gehaltene und zwi-
schen sich aufgenommene Drehwerkzeug freigegeben
und kann beispielsweise ausgetauscht werden. Die we-
nigstens eine in diesem Zusammenhang erforderliche
Feder, gegen deren Kraft das Steckelement gelöst wird,
ist dabei üblicherweise im Werkzeughalter angeordnet.
[0010] Im Allgemeinen findet sich die Feder im Innern
eines ersten Spannelementes bzw. ist an dem betreffen-
den Spannelement angeordnet. Das Steckelement ist
meistens an dieses erste Spannelement angeschlossen.
Außerdem greift das Steckelement in die Öffnung an dem
ersten Spannelement ein, und zwar mit Hilfe des bereits
angesprochenen Schubelementes. Demgegenüber
übergreift das Betätigungselement die fragliche Öffnung
in dem ersten Spannelement. Die Feder ist zwischen das
Steckelement und das erste Spannelement zwischenge-
schaltet.
[0011] Wie bereits erläutert, ist das Steckelement an
dem ersten Spannelement angeordnet. Außerdem
taucht das Steckelement in montiertem Zustand in die
Aufnahme am anderen, zweiten Spannelement ein. Da-
durch werden die beiden Spannelemente miteinander
lösbar verbunden. Denn das in die Öffnung am ersten
Spannelement eingreifende Steckelement sorgt für eine
Kopplung der beiden Spannelemente untereinander, in-
dem das in die Öffnung eingreifende Steckelement zu-
gleich in die Aufnahme am anderen zweiten Spannele-
ment eintaucht.
[0012] Zu diesem Zweck ist im Detail die Öffnung im
ersten Spannelement mit der wenigstens einen randsei-
tigen Federzunge ausgerüstet. Meistens finden sich
mehrere Federzungen randseitig der Öffnung im ersten
Spannelement. Üblicherweise ist die Auslegung so ge-
troffen, dass die besagten Federzungen die Öffnung in
der Art eines Kragens bzw. Federkragens umschließen.
In diesem Kragen taucht nun das Steckelement mit sei-
nem Schubelement ein. Zwischen dem Kragen und dem
Schubelement bzw. dem Steckelement als solchen ist
die Feder angeordnet. Der Kragen an dem ersten Span-
nelement taucht (zusammen mit dem Steckelement bzw.
dessen Schubelement) in die Aufnahme an dem anderen
zweiten Spannelement ein.
[0013] Dabei sorgt das Steckelement dafür, dass in
montiertem Zustand die Federzunge abgespreizt wird
und in gelöstem Zustand freigegeben wird. Da üblicher-
weise mehrere Federzungen realisiert sind und dem be-
reits angesprochenen Kragen randseitig der Öffnung im
ersten Spannelement definieren, sorgt das Steckele-
ment in montiertem Zustand dafür, dass der Kragen bzw.
Federkragen aufgespreizt wird. Dieser aufgespreizte
Kragen verkeilt sich in der Aufnahme im zweiten Span-
nelement. Dann sind die beiden Spannelemente mitein-
ander verbunden. Das gilt für den montierten Zustand.
[0014] Sobald das Steckelement aus der Öffnung im
ersten Spannelement und folglich auch dem aus den Fe-
derzungen gebildeten Kragen zurückgezogen wird, wird
die jeweilige Federzunge nicht mehr abgespreizt. Auch

der Kragen wird nicht mehr aufgespreizt. Als Folge hier-
von kann der aufgespreizte Kragen aus der Aufnahme
im zweiten Spannelement herausgezogen werden. Die
beiden Spannelemente sind nun voneinander getrennt
und das Drehwerkzeug wird freigegeben.
[0015] Dabei wird im Detail so vorgegangen, dass die
in montiertem Zustand vom Steckelement abgespreizte
Federzunge am ersten Spannelement in eine Hinter-
schneidung der Aufnahme am zweiten Spannelement
eingreift. Sobald die Federzunge vom Steckelement
nicht mehr abgespreizt wird, entfernt sich die Federzun-
ge aus der Hinterschneidung der Aufnahme am zweiten
Spannelement. Dadurch kann die Federzunge am ersten
Spannelement aus der Aufnahme am zweiten Spanne-
lement herausgezogen werden und die beiden Spanne-
lemente lassen sich voneinander lösen.
[0016] Dabei sorgt die wenigstens eine im Werkzeug-
halter angeordnete bzw. am ersten Spannelement an-
geordnete Feder dafür, dass das fragliche Steckelement
in Richtung des montierten Zustandes beaufschlagt wird.
Das heißt, die Feder sorgt dafür, dass das Schubelement
in Richtung auf einen Kopf der einzelnen Federzunge
bzw. der mehreren Federzungen beaufschlagt wird. In
dieser (montierten) Position spreizt das Schubelement
die Federzunge ab bzw. sorgt dafür, dass der aus den
Federzungen gebildete Kragen randseitig der Öffnung
im ersten Spannelement aufgespreizt wird.
[0017] Hierzu trägt ergänzend der Umstand bei, dass
das Schubelement bzw. das Steckelement als Ganzes
kopfseitig mit einer Schubnase ausgerüstet ist. Da das
Steckelement im Allgemeinen rotationssymmetrisch
ausgebildet ist, formt die Schubnase insgesamt einen
Schubnasenring. Dieser Schubnasenring liegt in mon-
tiertem Zustand des Steckelementes und infolge der von
der Feder aufgebauten Kraft am Kopf der Federzungen
bzw. am Kopf des von den Federzungen gebildeten Kra-
gens an, und zwar meistens innenseitig. Dabei sorgt der
Schubnasenring dafür, dass die Federzungen abge-
spreizt werden bzw. der Kragen die beschriebene Auf-
spreizung oder auch Aufweitung erfährt. Zu diesem
Zweck stützt sich die Feder einerseits an dem Schubna-
senring und andererseits an einem Öffnungsrand ab,
welcher die Öffnung im ersten Spannelement umringt, in
welche das Steckelement eingesteckt ist.
[0018] Tatsächlich durchgreift das Schubelement die
fragliche Öffnung und wird von dem Öffnungsrand um-
geben. Demgegenüber übergreift das Betätigungsele-
ment die fragliche Öffnung im ersten Spannelement. Wie
bereits erläutert, ist das Steckelement üblicherweise ro-
tationssymmetrisch ausgebildet. Außerdem hat es sich
bewährt, wenn das Steckelement zumindest in seinem
Fußbereich über eine hohle Ausbildung bzw. einen Hohl-
bereich verfügt. Dadurch kann das Steckelement in mon-
tiertem Zustand einen Zentrierzapfen übergreifen. Die-
ser Zentrierzapfen ist meistens an dem zweiten Spann-
element ausgebildet. Außerdem findet sich der Zen-
trierzapfen üblicherweise innerhalb der Aufnahme in
dem zweiten Spannelement.
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[0019] Sobald also in montiertem Zustand das Steck-
element den Kragen am ersten Spannelement aufge-
spreizt hat und der Kragen in die Hinterschneidung in der
Aufnahme im zweiten Spannelement eintaucht, erstreckt
sich auch der Zentrierzapfen in den hohlen Fußbereich
des Steckelementes hinein. Dieser Zustand wird aller-
dings erst dann erreicht, wenn sich die beiden Spanne-
lemente und demzufolge auch das Steckelement in mon-
tiertem Zustand befinden.
[0020] Zum Zwecke der Montage muss zunächst das
Steckelement gegen die Kraft der Feder zurückgezogen
werden. Dann werden die beiden Spannelemente mit-
einander vereinigt, indem der Kragen an dem ersten
Spannelement in die Aufnahme an dem zweiten Span-
nelement eintaucht. Zugleich taucht bei diesem Vorgang
der Zentrierzapfen in der Aufnahme des zweiten Span-
nelementes in den Kragen am ersten Spannelement ein.
Dabei wird jedoch zwischen dem Kragen und dem Zen-
trierzapfen ein Freiraum gebildet. Diesen Freiraum füllt
das Steckelement bzw. der Steckzapfen in montiertem
Zustand aus.
[0021] Nun kann der Steckzapfen freigegeben wer-
den. Durch die Kraft der Feder geht der Steckzapfen in
den montierten Zustand über. Zugleich bewegt sich der
Schubnasenring endseitig des Schubelementes auf den
Kragenkopf bzw. den jeweiligen Kopf der Federzungen
hin und sorgt dafür, dass der Kragen aufgespreizt wird.
Das ist möglich, weil sich der Kragen im Bereich der Hin-
terschneidung der Aufnahme im zweiten Spannelement
befindet. Zugleich übergreift der hohle Innenbereich bzw.
Hohlbereich des Steckelementes den Zentrierzapfen.
Tatsächlich sind der hohle Innenbereich des Steckzap-
fens und der Zentrierzapfen im Allgemeinen überwie-
gend formschlüssig zueinander ausgelegt, so dass die
beiden Spannelemente bei montiertem Steckelement
bzw. montiertem Steckzapfen eine gegenseitige Zentrie-
rung erfahren.
[0022] Schlussendlich hat es sich bewährt, wenn das
zweite Spannelement als Aufnahmespannelement für
das Drehwerkzeug ausgelegt ist. Zu diesem Zweck ver-
fügt das zweite Spannelement üblicherweise über ein
oder mehrere Aufnahmestege, zwischen bzw. in welche
das Drehwerkzeug eingelegt wird. Demgegenüber fun-
giert das erste Spannelement meistens als Anschlag-
Spannelement. Das heißt, das Anschlag-Spannelement
stellt sicher, dass das zuvor in die Aufnahmen zwischen
den Aufnahmestegen des Aufnahmespannelementes
eingelegte Drehwerkzeug letztlich in diesen Aufnahmen
gehalten wird. - Grundsätzlich können die Spannelemen-
te natürlich auch ganz anders gestaltet werden. So ist
es denkbar und liegt im Rahmen der Erfindung, beispiels-
weise ein Spannelement in das Drehwerkzeug zu inte-
grieren.
[0023] Im Ergebnis wird eine rotativ antreibbare Dreh-
werkzeugeinrichtung zur Verfügung gestellt, welche eine
werkzeuglose, manuelle Verbindung der beiden Spann-
elemente untereinander ermöglicht. Dadurch gelingt der
Austausch des Drehwerkzeuges schnell und sicher, oh-

ne dass auf ein separates Werkzeug für den Montage-
vorgang zurückgegriffen werden muss. Hierin sind die
wesentlichen Vorteile zu sehen.
[0024] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert; es zeigen:

Fig. 1 die erfindungsgemäße rotativ antreibbare
Drehwerkzeugeinrichtung in einer perspektivi-
schen Ansicht, teilweise im Schnitt,

Fig. 2 den Gegenstand nach Fig. 1 aus Richtung X
und

Fig. 3 das oberste, erste Spannelement gemäß Fig.
1 aus Richtung Y.

[0025] In den Figuren ist eine rotativ antreibbare Dreh-
werkzeugeinrichtung dargestellt, die beispielsweise von
einem Rotationswerkzeug angetrieben werden mag, wie
es in der DE 20 2005 007 210 U1 oder auch der EP 1
688 061 B1 beschrieben wird. Das ist selbstverständlich
nur beispielhaft und nicht einschränkend zu verstehen.
Zu diesem Zweck verfügt die dargestellte und rotativ an-
treibbare Drehwerkzeugeinrichtung über einen Werk-
zeughalter 1, 2, welcher sich im Ausführungsbeispiel aus
zwei Spannelementen 1, 2 zusammensetzt bzw. mit der-
artigen Spannelementen 1, 2 ausgerüstet ist. Der Werk-
zeughalter 1, 2 ist mit einer Positionierausnehmung 3
ausgerüstet, in welche ein nicht ausdrücklich dargestell-
ter Verbindungszapfen eingreift. Mit Hilfe dieses Verbin-
dungszapfens ist der Werkzeughalter 1, 2 mit dem Ro-
tationswerkzeug gekoppelt, mag beispielsweise in ein
Spannfutter eingreifen.
[0026] Der Werkzeughalter 1, 2 dient zur Aufnahme
und Halterung eines in Fig. 1 lediglich angedeuteten
Drehwerkzeuges 4. Bei dem Drehwerkzeug 4 mag es
sich um eine Rotationsbürste mit flexiblem Bürstenband
handeln, wie sie in der DE 42 05 265 C1 der Anmelderin
beschrieben wird. Grundsätzlich kann hierin aber auch
ein Rotationswerkzeug gemäß der EP 1 859 903 B1 auf-
genommen werden. Jedenfalls sorgen die beiden Span-
nelemente 1, 2 dafür, dass zwischen ihnen respektive
mit ihrer Hilfe das fragliche Drehwerkzeug 4 aufgenom-
men und gehalten wird. Folgerichtig kann mit einem sol-
chermaßen ausgerüsteten Drehwerkzeug 4 beispiels-
weise eine Oberfläche eine Bearbeitung erfahren. Die
beiden Spannelemente 1, 2 werden durch ein Verschlus-
selement 5, 6 miteinander verbunden.
[0027] Bei dem Verschlusselement 5, 6 handelt es sich
im Rahmen des Ausführungsbeispiels um ein Steckele-
ment 5, 6, welches die beiden Spannelemente 1, 2 lösbar
miteinander verbindet. Dabei lassen sich die beiden
Spannelemente 1, 2 voneinander lösen, wenn das Steck-
element 5, 6 gegen die Kraft einer Feder 7 beaufschlagt
wird. Erfährt das Steckelement 5, 6 keine Beaufschla-
gung, so sorgt die Feder 7 für die Kopplung der beiden
Spannelemente 1, 2 durch das Steckelement 5, 6. Man
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erkennt, dass die Feder 7 im Innern des Werkzeughalters
1, 2 angeordnet ist. Tatsächlich befindet sich die Feder
7 in einem ersten Spannelement 1 der beiden Spanne-
lemente 1, 2.
[0028] Die beiden Spannelemente 1, 2 verfügen über
korrespondierende Positionierelemente 8, 9, welche da-
für sorgen, dass die beiden Spannelemente 1, 2 in mon-
tiertem Zustand gemäß Fig. 1 keine ungewollte relative
(meistens rotative) Bewegung zueinander vollführen.
Tatsächlich werden die beiden Spannelemente 1, 2 in
dem montierten Zustand gemäß Fig. 1 miteinander ver-
bunden, und zwar bilden sie eine verdrehsichere und axi-
al feste Baueinheit mit Bezug auf Rotationen um eine
gemeinsame Rotationsachse R. Gegenüber dieser Ro-
tationsachse R ist der dargestellte Werkzeughalter 1, 2
bzw. sind die beiden Spannelemente 1, 2 insgesamt ro-
tationssymmetrisch ausgebildet. Das gilt auch für das
Steckelement 5, 6.
[0029] Tatsächlich handelt es sich bei dem Steckele-
ment 5, 6 im Ausführungsbeispiel um einen im Quer-
schnitt T-förmigen Steckzapfen 5, 6. Das Steckelement
bzw. der Steckzapfen 5, 6 ist zweiteilig ausgebildet und
verfügt über ein Betätigungselement 5 als T-Schenkel
und ein Schubelement 6 als T-Steg. Im Rahmen des Aus-
führungsbeispiels sind das Betätigungselement 5 und
das Schubelement 6 miteinander verbunden, vorliegend
durch eine auf der Rotationsachse R angeordnete und
angedeutete Schraube mit Innensechskantkopf. Das ist
selbstverständlich nicht zwingend. Jedenfalls lassen sich
das Betätigungselement 5 und das Schubelement 6 lös-
bar miteinander koppeln.
[0030] Das Steckelement 5, 6 ist an dem ersten Span-
nelement 1 angeordnet. Dabei fungiert das erste Span-
nelement 1 vorliegend als Anschlag-Spannelement 1 für
das Drehwerkzeug 4. Demgegenüber ist das zweite
Spannelement 2 als Aufnahme-Spannelement 2 für das
fragliche Drehwerkzeug 4 ausgelegt. Zu diesem Zweck
verfügt das Aufnahme-Spannelement 2 über ein oder
mehrere angedeutete Aufnahmestege 10, welche zwi-
schen sich eine oder mehrere Aufnahmen 11 respektive
einen Aufnahmering 11 definieren, innerhalb dessen das
Drehwerkzeug 4 aufgenommen wird. Da lediglich das
zweite Spannelement 2 mit diesen Aufnahmestegen 10
und folglich auch dem dadurch gebildeten Aufnahmering
11 ausgerüstet ist, fungiert das zweite Spannelement 2
als Aufnahme-Spannelement 2. Demgegenüber sorgt
das erste Spannelement 1 als Anschlag-Spannelement
1 dafür, dass das innerhalb des Aufnahmeringes 11 auf-
genommene Drehwerkzeug 4 in dem Aufnahmering 11
im Betrieb unverlierbar gehalten wird. Das Anschlag-
Spannelement bzw. erste Spannelement 1 fungiert also
wie ein Anschlag.
[0031] Das Steckelement 5, 6 ist - wie gesagt - an bzw.
in dem ersten Spannelement 1 angeordnet. Außerdem
taucht das Steckelement 5, 6 in montiertem Zustand in
eine Aufnahme 13 am zweiten Spannelement 2 ein. Die-
se Aufnahme 13 am zweiten Spannelement 2 ist in einem
Ring 14 ausgebildet, welcher zugleich die Aufnahme 3

umschließt.
[0032] Des Weiteren erkennt man anhand der Fig. 1,
dass das Steckelement 5, 6 in eine Öffnung 15 in dem
ersten Spannelement 1 eingreift. Die Öffnung 15 wird
von einem ringförmigen Öffnungsrand 16 umschlossen.
Der Öffnungsrand 16 wird von dem Betätigungselement
5 des Steckelementes 5, 6 übergriffen. Demgegenüber
durchgreift das Schubelement 6 die Öffnung 15. Außer-
dem fungiert der Öffnungsrand 16 als ein Anschlag für
die Feder 7. Tatsächlich füllt die Feder 7 nämlich einen
ringartigen Raum zwischen dem Öffnungsrand 16 und
einer Schubnase 17 aus.
[0033] Die Schubnase 17 ist endseitig des Schubele-
mentes 6 ausgebildet. Weil das Steckelement 5, 6 ins-
gesamt als Steckzapfen 5, 6 und folglich zylindrisch aus-
gelegt ist, handelt es sich bei der Schubnase 17 im Detail
um einen Schubnasenring 17. Zwischen dem Schubna-
senring 17 und dem Öffnungsrand 16 wird die Feder 7
aufgenommen und füllt einen zwischen dem Öffnungs-
rand 16 und dem Schubnasenring 17 gebildeten Rin-
graum 18 mehr oder minder vollständig aus.
[0034] Dieser Ringraum 18 wird von ein oder mehreren
Federzungen 19 umschlossen. Tatsächlich sind mehrere
Federzungen 19 realisiert, die randseitig der Öffnung 15
im ersten Spannelement 1 angeordnet sind. Die fragli-
chen Federzungen 19 bilden einen umlaufenden Kragen
bzw. Federkragen 20. Der Kragen 20 taucht in montier-
tem Zustand des Steckelementes 5, 6 in die Aufnahme
13 im zweiten Spannelement 2 ein. Man erkennt, dass
das Steckelement 5, 6 die einzelnen Federzungen 19 in
montiertem Zustand abspreizt. Dagegen werden die Fe-
derzungen 19 in gelöstem Zustand freigegeben. Die ab-
gespreizten Federzungen 19 am ersten Spannelement
1 greifen in montiertem Zustand in eine Hinterschneidung
13’ in der Aufnahme 13 am zweiten Spannelement 2 ein.
[0035] Schlussendlich verfügt das Steckelement 5, 6
über einen hohlen Bereich 21 in seinem Fußbereich bzw.
in seinem Schubelement 6. Dieser hohle Bereich 21 im
Fußbereich des Steckelementes 5, 6 übergreift in mon-
tiertem Zustand einen Zentrierzapfen 22. Der Zen-
trierzapfen 22 ist an dem zweiten Spannelement 2 aus-
gebildet und findet sich innerhalb der Aufnahme 13 und
innerhalb des Ringes 14 an dem zweiten Spannelement
2. Dabei ist die Auslegung so getroffen, dass der hohle
Bereich bzw. Hohlbereich 21 fußseitig des Steckzapfen
5, 6 bzw. in dessen Schubelement 6 und der Zentrierzap-
fen 22 größenmäßig so aneinander ahgepasst sind, dass
der Steckzapfen 5, 6 den fraglichen Zentrierzapfen 22 in
montiertem Zustand größtenteils formschlüssig über-
greift. Folgerichtig sorgt das Zusammenspiel von einer-
seits dem Hohlbereich 21 und andererseits dem Zen-
trierzapfen 22 in Verbindung mit dem in die Aufnahme
13 eingreifenden Federkragen 20 sowie den Positionier-
elementen 8, 9 für die bereits beschriebene drehfeste
und zugleich axiale Kopplung der beiden Spannelemen-
te 1, 2 in montiertem Zustand.
[0036] Die Funktionsweise ist wie folgt. In nichtmon-
tiertem Zustand sind die beiden Spannelemente 1, 2 von-
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einander getrennt, wie dies ein Vergleich der Fig. 2 und
3 nahe legt. Um nun das erste Spannelement 1 mit dem
zweiten Spannelement 2 zu vereinigen, muss das Steck-
element bzw. der Steckzapfen 5, 6 gegen die Kraft der
Feder 7 beaufschlagt werden. Dies sieht im Detail so
aus, dass das Betätigungselement 5 des Steckelemen-
tes 5, 6 ziehend manuell beaufschlagt wird, so dass der
im Fußbereich des Steckelementes 5, 6 vorgesehene
Schubnasenring 17 vom Kopfbereich der Federzungen
19 freikommt. Das heißt, zur Montage werden die Feder-
zungen 19 und auch der gebildete Kragen 20 nicht auf-
gespreizt. Nur dann ist es möglich, den Kragen 20 in die
Aufnahme 13 in dem zweiten Spannelement 2 einführen
zu können.
[0037] Sobald sich der Kragen 20 im Innern der Auf-
nahme 13 befindet, kann das Steckelement 5, 6 losge-
lassen werden. Als Folge hiervon sorgt die zuvor kom-
primierte Feder 7 unter gleichzeitiger Entspannung da-
für, dass der Schubnasenring 17 zusammen mit dem
Hohlbereich 21 den Zentrierzapfen 22 übergreift. Außer-
dem füllt das Schubelement 6 bzw. der Schubnasenring
17 den zunächst beobachteten Zwischenraum zwischen
dem Kragen 20 und dem Zentrierzapfen 22 aus. Zugleich
spreizt der Schubnasenring 17 den Kragen 20 bzw. die
Federzungen 19 kopfseitig ab. Als Folge hiervon weichen
die abgespreizten Federzungen 19 in die Hinterschnei-
dung 13’ der Aufnahme 13 aus. Nun sind die beiden
Spannelemente 1, 2 axial miteinander verankert und be-
findet sich das Verschlusselement 5, 6 in der montierten
Stellung gemäß Fig. 1. Für eine ergänzende radiale Fest-
legung sorgen die ineinandergreifenden Positionierele-
mente 8, 9.
[0038] Anhand der Fig. 2 erkennt man schließlich noch
einzelne frontseitige Öffnungen 23 des Werkzeughalters
1, 2. Über diese Öffnungen 23 wird bei einer Rotation
des Werkzeughalters 1, 2 um die Rotationsachse R Au-
ßenluft zur Kühlung in sein Inneres transportiert. Tat-
sächlich kommunizieren die Öffnungen 23 primär mit
dem einen oder den mehreren Aufnahmeringen 11. Da-
durch wird das in dem Aufnahmering 11 gehaltene Dreh-
werkzeug 4 infolge der eingesaugten Luft zusätzlich ge-
kühlt.
[0039] Dieser Effekt wird im Rahmen der Erfindung da-
durch noch intensiviert, dass die Öffnung 23 mit einer
Abdeckung 24 ausgerüstet ist. Die Abdeckung 24 ist so
ausgelegt und gestaltet, dass im Bereich der Öffnung 23
bei einer Rotation des Werkzeughalters 1, 2 um die Ro-
tationsachse R ein Unterdruck erzeugt wird. Dadurch
wird besonders viel kühlende Außenluft über die Öffnun-
gen 23 in das Innere des Werkzeughalters 1, 2 transpor-
tiert.
[0040] Im Detail verfügt die Abdeckung 24 über die Ge-
stalt ähnlich einer Lufthutze. Die Abdeckung 24 bzw. die
an dieser Stelle realisierte Lufthutze überdeckt die Öff-
nung 23 und verfügt über eine entgegen der üblichen
Rotationsrichtung ansteigende Oberfläche.
[0041] Tatsächlich wird der Werkzeughalter 1, 2 im
Rahmen des Beispiels nach der Fig. 1 üblicherweise um

die Rotationsachse R im Uhrzeigersinn rotiert. Dadurch
bildet sich im Bereich einer Abrisskante der Abdeckung
24 bzw. der an dieser Stelle realisierten Lufthutze der
gewünschte Unterdruck und gelangt solchermaßen küh-
le Außenluft über die Öffnung 23 ins Innere des Werk-
zeughalters 1, 2 und hier insbesondere in den einen oder
die mehreren Aufnahmeringe 11.
[0042] Jedenfalls wird durch diese Maßnahme die
Kühlung des in dem Werkzeughalter 1, 2 aufgenomme-
nen Drehwerkzeuges 4 intensiviert.

Patentansprüche

1. Rotativ antreibbare Drehwerkzeugeinrichtung, mit
einem Werkzeughalter (1, 2) mit wenigstens zwei
Spannelementen (1, 2), welche ein Drehwerkzeug
(4) aufnehmen und halten, und mit einem die beiden
Spannelemente (1, 2) miteinander verbindenden
Verschlusselement (5, 6), wobei

- das Verschlusselement (5, 6) als die beiden
Spannelemente (1, 2) gegen die Kraft wenigs-
tens einer Feder (7) lösbar verbindendes Steck-
element (5, 6) ausgebildet ist, und wobei
- das Steckelement (5, 6) in montiertem Zustand
eine Öffnung (15) im ersten Spannelement (1)
durchgreift und in eine Aufnahme (13) im zwei-
ten Spannelement (2) eingreift,
dadurch gekennzeichnet, dass
- die Öffnung (15) im ersten Spannelement (1)
mit wenigstens einer randseitigen Federzunge
(19) ausgerüstet ist, wobei
- das Steckelement (5, 6) die Federzunge (19)
in montiertem Zustand abspreizt und in gelös-
tem Zustand freigibt, und wobei
- die in montiertem Zustand vom Steckelement
(5, 6) abgespreizte Federzunge (19) am ersten
Spannelement (1) in eine Hinterschneidung
(13’) der Aufnahme (13) am zweiten Spannele-
ment (2) eingreift.

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Feder (7) im Werkzeughalter (1,
2) angeordnet ist.

3. Einrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Steckelement (5, 6) an ei-
nem ersten Spannelement (1) angeordnet ist und in
montiertem Zustand in eine Aufnahme (13) am an-
deren, zweiten Spannelement (2) eintaucht.

4. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Steckele-
ment (5, 6) an das erste Spannelement (1) ange-
schlossen ist.

5. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
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durch gekennzeichnet, dass mehrere randseitig
der Öffnung (15) im ersten Spannelement (1) ange-
ordnete Federzungen (19) vorgesehen sind, welche
vorzugsweise einen Kragen (20) bilden.

6. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die dem Steckele-
ment (5, 6) zugeordnete Feder (7) das Steckelement
(5, 6) in Richtung des montierten Zustandes beauf-
schlagt.

7. Einrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die Feder (7) einerseits am
Steckelement (5, 6) und andererseits an dem ersten
Spannelement (1) abstützt.

8. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Steckelement (5,
6) zweiteilig mit einem Schubelement (6) und einem
Betätigungselement (5) ausgebildet ist.

9. Einrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Betätigungselement (5) die Öff-
nung (15) im ersten Spannelement (1) übergreift,
während das Schubelement (6) die Öffnung (15)
durchgreift.

10. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Steckelement (5,
6) zumindest im Fußbereich hohl ausgebildet ist und
einen Hohlbereich (21) definiert, welcher in montier-
tem Zustand einen Zentrierzapfen (22) übergreift.

11. Einrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Zentrierzapfen (22) innerhalb
der Aufnahme (13) im zweiten Spannelement (2)
ausgebildet ist.

Claims

1. Rotatively driveable turning tool device, with a tool
holder (1, 2) with at least two clamping elements (1,
2), which receive and hold a turning tool (4), and with
a closure element (5, 6) interconnecting the two
clamping elements (1, 2), wherein

- the closure element (5, 6) is designed as a plug
element (5, 6) releasably connecting the two
clamping elements (1, 2) against the force of at
least one spring (7), and wherein
- the plug element (5, 6) in the assembled state
engages through an opening (15) in the first
clamping element (1) and engages in a recep-
tacle (13) in the second clamping element (2),
characterized in that
- the opening (15) in the first clamping element
(1) is equipped with at least one marginal spring

lug (19), wherein
- the plug element (5, 6) spreads away the spring
lug (19) in the assembled state and releases it
in the removed state, and wherein
- the spring lug (19) on the first clamping element
(1) spread away from the plug element (5, 6) in
the assembled state engages in an undercut
(13’) of the receptacle (13) on the second clamp-
ing element (2).

2. The device according to claim 1, characterized in
that the spring (7) is arranged in the tool holder (1, 2).

3. The device according to claim 1 or 2, characterized
in that the plug element (5, 6) is arranged on a first
clamping element (1) and in the assembled state
dips into a receptacle (13) on the other, second
clamping element (2).

4. The device according to any one of the claims 1 to
3, characterized in that the first plug element (5, 6)
is connected to the first clamping element (1).

5. The device according to any one of the claims 1 to
4, characterized in that multiple spring lugs (19)
which are arranged on the margin of the opening
(15) in the first clamping element (1) are provided,
which preferentially form a collar (20).

6. The device according to any one of the claims 1 to
5, characterized in that the spring (7) assigned to
the plug element (5, 6) loads the plug element (5, 6)
in the direction of the assembled state.

7. The device according to claim 6, characterized in
that the spring (7) supports itself on the one hand
on the plug element (5, 6) and on the other hand on
the first clamping element (1).

8. The device according to any one of the claims 1 to
7, characterized in that the plug element (5, 6) is
designed in two parts with a thrust element (6) and
an actuating element (5).

9. The device according to claim 8, characterized in
that the actuating element (5) engages over the
opening (15) in the first clamping element (1) while
the thrust element (6) engages through the opening
(15).

10. The device according to any one of the claims 1 to
9, characterized in that the plug element (5, 6) is
designed hollow at least in the foot region and de-
fines a hollow region (21), which in the assembled
state engages over a spigot (22).

11. The device according to claim 10, characterized in
that the spigot (22) is formed within the receptacle
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(13) in the second clamping element (2).

Revendications

1. Système d’outil de tour pouvant être entraîné en ro-
tation avec un porte-outil (1, 2) avec au moins deux
éléments de serrage (1, 2) qui reçoivent et maintien-
nent un outil de tour (4) et avec un élément de fer-
meture (5, 6) raccordant les deux éléments de ser-
rage (1, 2), pour lequel

- l’élément de fermeture (5, 6) est constitué com-
me élément de raccordement (5, 6) raccordant
de façon amovible les deux éléments de serrage
(1, 2) contre la force d’au moins un ressort (7)
- l’élément de raccordement (5, 6) pénètre à
l’état monté une ouverture (15) dans le premier
élément de serrage (1) et vient en prise dans un
logement (13) dans le deuxième élément de ser-
rage (2)
caractérisé en ce que
- l’ouverture (15) dans le premier élément de
serrage (1) est munie d’au moins une languette
à ressort (19), pour lequel
- l’élément de raccordement (5, 6) écarte la lan-
guette à ressort (19) à l’état monté et la libère à
l’état desserré et pour lequel
- la languette à ressort (19) écartée par l’élément
de raccordement (5, 6) à l’état monté vient en
prise sur le premier élément de serrage (1) dans
une contre-dépouille (13’) du logement (13) sur
le deuxième élément de serrage (2).

2. Système selon la revendication 1 caractérisé en ce
que le ressort (7) est disposé dans le porte-outil (1,
2).

3. Système selon la revendication 1 ou 2 caractérisé
en ce que l’élément de raccordement (5, 6) est dis-
posé sur un premier élément de serrage (1) et s’en-
fonce à l’état monté dans un logement (13) sur l’autre
deuxième élément de serrage (2).

4. Système selon une quelconque des revendications
1 à 3 caractérisé en ce que le premier élément de
raccordement (5, 6) est raccordé au premier élément
de serrage (1).

5. Système selon une quelconque des revendications
1 à 4 caractérisé en ce que plusieurs languettes à
ressort (19) disposées au bord de l’ouverture (15)
dans le premier élément de serrage (1) sont prévues,
lesquelles forment de préférence une collerette (20).

6. Système selon une quelconque des revendications
1 à 5 caractérisé en ce que le ressort (7) attribué
à l’élément de raccordement (5, 6) sollicite l’élément

de raccordement (5, 6) en direction de l’état monté.

7. Système selon la revendication 6 caractérisé en ce
que le ressort (7) s’appuie d’une part sur l’élément
de raccordement (5, 6) et d’autre part sur le premier
élément de serrage (1).

8. Système selon une quelconque des revendications
1 à 7 caractérisé en ce que l’élément de raccorde-
ment (5, 6) est constitué en deux parties avec un
élément de poussée (6) et un élément d’actionne-
ment (5).

9. Système selon la revendication 8 caractérisé en ce
que l’élément d’actionnement (5) recouvre l’ouver-
ture (15) dans le premier élément de serrage (1) alors
que l’élément de poussée (6) pénètre l’ouverture
(15).

10. Système selon une quelconque des revendications
1 à 9 caractérisé en ce que l’élément de raccorde-
ment (5, 6) est constitué creux au moins dans la zone
de pied et définit une zone creuse (21) qui recouvre
un tourillon de centrage (22) à l’état monté.

11. Système selon la revendication 10 caractérisé en
ce que le tourillon de centrage (22) est constitué à
l’intérieur du logement (13) dans le deuxième élé-
ment de serrage (2).
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